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spielsweise erwähnen wir die Aufzeichnungen aas der Klosterschule von Reichenau, aus Thomas

Platter's abenteuerlicher Bildung6geschichte, die Stellen aus Luther's Sendschreiben an die
Rathsherrn der deutschen Städte, aus Comenius „Orbis pictus", aus A. H. Francke's, Herzog
Ernst's von Gotha und Friedr. Wilhelms L Schulordnungen, ferner aus Rousseau's „Emil", aus

Basedow's, Pestalozzi's, Fröbel's Hauptwerken und endlieh auch aus einer Anzahl neuerer
Werke über Erziehungslehre — eine Auswahl, wie wir sie, gleich praktisch und instruktiv
gewählt, noch in keinem Leitfaden gefunden haben. Trefflich ist die Biographie von Pestalozzi

zusammengefasst und die Entwicklung seiner Grundlehren, von Auszügen seiner Hauptschriften
begleitet, daran angeschlossen (S. 140—170). Während wir die eingehende Ausführung dieses

Abschnitts zustimmend begrüssen, scheint uns den Ansichten und Systemen der neuern
Pädagogen (wie Overberg, Harnisch, Denzel u. A.) etwas zu viel Berücksichtigung zu Teil geworden
zu sein. Ungern vermissen wir einige Angaben über die Pädagogik der Alten. Wenn mit Recht
die Geschichte der Erziehung ein Teil der Kulturgeschichte genannt wird, so sollte darin, wenn
auch nur mit wenig Zügen, klar gemacht werden, wie vielfach auch auf pädagogischem Gebiet
die spätere Kultur auf der antiken ruht. Gegenstände, wie die Ansichten der Kirchenväter, der
Plan der Klosterschalen, das Streben der Humanisten sind ohne Rückweisung auf das Altertum
doch nicht recht verständlich. — Die einfache, allen Wortschwall verschmähende, durchweg
zutreffende Sprache des Verfassers ist aus seinen frühern Schriften (z. B. der Schulkunde)
bekannt und dient ebenfalls dem Handbuch zur Empfehlung. Z.
Lehr- und Lesebuch der französischen Sprache nach der Anschauungsmethode

und nach einem ganz neuen Plan mit Bildern und Benützung der neuesten
und besten Jugendschriften, bearbeitet von Dr. J. Lehmann und E. Lehmann.
HI. Stufe. Verlag von J. Bensheim. Mannheim.

Die Verfasser wollen zunächst den Anfängern eine praktische Chrestomathie bieten, deren
Lesestücke mit Rücksicht auf die sprachliche Form methodisch gegliedert sind und deren Inhalt
dem stetig sich erweiternden Anschauungskreis der Schüler entsprechen soll. In der ersten
Hälfte des vorliegenden Buches ist dieser durchaus richtigen Ansicht in löblicher Weise
nachgelebt worden. In der II. Hälfte hingegen will uns der Inhalt zu einseitig und dem
Anschauungskreis der Jugend zu entrückt erscheinen. Für französische Lesebücher auf deutschen
Schalen sollten doch noch geeignetere, lehrreichere, dem Verständnis und dem praktischen
Leben näher gelegene Materien vorhanden sein als jene unabsehbare, nicht enden wollende
Reihe von mythologischen Gottheiten fast aller Völker des Altertums. N.

I. Französische Elementar-Grammatik von A. Baumgartner. Zürich. Verlag
von Orell Füssli & Co. 1882.

Methodische Entwicklung, wolgeordnete Übersichtlichkeit und schulische Form sind die
Merkmale des vorliegenden 120 Seiten umfassenden Buches. Bei der Behandlung des Materials
hat sich der Verfasser an eine Reihe rühmlichst bekannter Fachmänner gehalten und aus den
Resultaten moderner Sprachwissenschaft mit Geschick das Unerlässliche für die Schule zu
verwerten gesucht N.

Sprechsaal.

Geographische Miszellen. (Eingesandt.) An dem vielgerühmten, wolfeilen
Atlas von Andrée ist schweizerseits zu tadeln, dass im Gesammtblatte „ Europa"
die Schweiz keinen Namen hat, wie andere kleinere Länder, z. B. Belgien,
Holland, Dänemark. Zur Entschuldigung dient nicht der kleine Raum, denn das

Wort „Finsteraarhom", welches die Schweiz bedeckt, wäre für die Bezeichnung
der letztem mehr als ausreichend gewesen. Diese Rücksichtslosigkeit ist ernstlich

zu tadeln. Alle Atlanten von Stieler, Kiepert etc. bringen uns auf den

Karten „Europa" die „Schweiz" mit Namen, dagegen Andree's Atlas nicht,
welche Versündigung gegen die Schweizer derselbe gut machen sollte. „Jedem
das Seine!" CM.
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